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Amtlicher Eheil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dein l. k. Obersten
Theodor N e u w i r t h den Adclstaud mit dem Ehre».
Worte «Edler» und dem Prädicate « N e u f e l s » allcr-
gnädigst zn verleihen geruht.

Se. k. uud k. Apostolische Majestät habcu niit
Allerhöchster E»tschließu»g von, 12. Ju l i d. I . dem
Mistenten des Triestcr Pu»zieruugsamtes Frauz Co«
b e l l i in huldvoller Anerkennung seiner vieljährigen
«euen und ersprießliche» Dienstleistung das goldene
"erdienstkreuz allergnädigst zu verleihcu geruht.

Nichtamtlicher Hheil^
Handels- und Gewerbelaulmer jiir Krain.

>.
Die Handels- und Gewerbekammer in Laibach hielt

^tn 23. Februar l. I . eine ordentliche Sitzung ab uuter
bem Vorsilbe des Kammerpräsidenten Herrn Josef
Kuöar uud in Auweseuhcit des landesfürstlichen Com-
Nttssärs. Herrn k. k. Hofrathes Rudolf Grafen Cho-
^Ulsky. Der Sitzung wohnten folgende Herren Kammer-
Mitglieder bei: Johann Baumgartner, Johann Dogan,
^roslav Dolenec, Johann Nep. Horak (Viccpräsident),
Franz Hren. Alois Ienku. Anton Klein, Franz Koll-
^ann, Franz Oinersa. Michael Pakie. Johann Perdan,
^aso Petricic, Josef Nibic, Frailz .^aver Soilvan und
^arthulomäns Zitnik. Der Präsidcüt constatiert die
Anwesenheit der zur Beschlussfähigkeit erforderliche»
Anzahl von Kammermitgliedern, erklärt die Sitzung für
eröffnet und bestimmt zu Velificatoren des Sitznngs-
protutolls die Herren Johann Baumgartner uud Franz
^aver Soilvan.'

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird geneh-
Nligt I I . Bei der Wahl des Kammerpräsidenten über
Nlnimt den Vorsitz Herr Johann Nep. Horak, verliest
den tz Uj des Gesetzes vom 19. Juni 18li«, R. O. V l .
^ r . 85, nach welchem jede Handels- nnd Gewerbe-
'ammer in ihrer ersten Sitzung eines jeden Jahres aus
Hrrr Mit te mittelst Stimmzettel den Präsidenten und
"icepräsidcnten zu wählen hat. Zu Serutatureu bo

stimmt er die Herren Johann Baumgartner nnd Franz
Omersa. Vei der Wahl des Präsidenten wurden füuf-
zehn Stimmen abgegeben, von denen 14 auf den bis-
herigen Präsidenten Herrn Josef Kuöar entfielen, ein
Stimmzettel lantcte auf Herrn Vaso Pctrieie. Der
wiedergewählte Präsident dankt für das ihm durch
diefe Wahl wiederholt bewiesene Vertrauen nnd erklärt,
die Stelle anzunehmen, sobald Se. Excellenz der Herr
Handclsminister der Wiederwahl die Bestätignng er«
theilt haben wird. Sodann übernimmt der Herr Prä-
sident wieder deu Vorsitz, und es wird zur Wahl des
Viccpräsidruten geschritten. An der Wahl betheiligteu
sich alle anwesenden Kammerräthe, und das Scruti-
nium ergab, dass auf deu bishcrigeu Viccpräsidenten
15 Stimmzettel nnd auf Herrn Michael Pakic ein
Stimmzettel entfiel. Der wiedergewählte Viccpräsideut
erklärte, dass er die Wahl aniichmc nnd dass er sich
bestlcbcn werde, die Pflichten nach seinen besten
Kräften zn erfüllen. Die Kammer nahm die Erklä-
rnngen der wiedergewählten Kammcrvorstände mit Be-
friedigung zur Kenntnis.

III. Herr Kammerrath B a u m g a r t n e r berichtet
über die Zuschrift des Wiener Donan-Vereines ddto.
23. Jänner 1 Wl , . Diese Zuschrift hat folgenden Wort-
laut: « I m vorigeu Jahre hat iu Brüssel uuter staat-
licher Intervention ein internationaler Ninnen-Sclnff-
fahrts Congress stattgefunden, welcher den Zwl'ck hatte,
die Wasserstraßenfrage vom wissenschaftlichen nnd anch
vom praktischen Standpunkte zn besprechen uud zu
förderu. Der Zweck wurde iu Brüssel durch Vortrage
und Discussiouen sowie durch Besichtigung der brl-
gischeu Wasserstrahl, zu erreicheu versucht, uud ist
daselbst der Beschluss gefasst wordeu. dir Institution
eines internationalen Binnen - Schiffahrls - Congresses
bleibend zn erhalten nnd dieselbe durch periodisch ab-
wechselnd, an verschiedenen Orten abzuhaltende Ver
sammlungeu für praktische Zwecke nutzbar zu macheu.
Als Versammlnngsort für deu zweiteu, im Mouate
I u u i d. I . abzuhalteud^u Congress wurde, nachdem der
Präsideut und Delegierte des Donan>Vereines nnd des
Elbe-Vereines, Herr Neichsrathsnbgeordneler Dr. Ruß.
die bereitwilligst ertheilte Zustimmung des Gemeinde
raths der Stadt Wien eingeholt hatte, Wien gewählt,
uud ist der Wieucr Douau-Vereiu mit den Vorarbeiten
für dicfen zweiten Congress betraut wurden. I n Er-
füllung der ihm hiedurch gewordenen Ausgabe bildet

der Donau-Verein eine Organisations-Commission,
welcher die auf dem diesjährigen Congrefse znr Dis-
cnssion gelangenden wissenschaftlichen Fragen sowie
die für diese Fragen im I n - nnd Auslande in Aussicht
genommenen Referenten in Vorschlag gebracht werden
sollen, welche die Anfgabe haben wird, alles zu ver-
anlassen, um dem Cougresse einen Verlauf zu sichern,
der dem Ansehen des österreichischen Staates und der
Bedeutung der Stadt Wien entspricht, und welcher es
vorbehalten bleibt, ein Executiv-Comite' mit der Durch-
führung ihrer Beschlüsse zu betrauen. Der Ausschuss
des gefertigte» Vereines hat vorläufig die Behandlung
folgender vier Pnnkte in Anssicht genommen: 1.) den
wirtschaftlichen Wert der Binnenwasserstraßen; 2.) Normal-
Profile für Canäle nnd Dimensionierung der Bauwerke
auf küustlicheu Binnenwasserstraßen; 3.) Organisierung
des Binnenschifsahrtsbctricbcs; 4.) Bau von See-Ca-
nälen. — I m Anschlnffe an ben Congress soll den
Mitgliedern desselben Gelegenheit geboten werden,
Stndienfahrten im Nette der regulierten Donau
bei Wien, dann von Linz nach Wien und von Wien
znm Eisernen Thor (Tnrn-Severin) zu unternehmen.
M i t Rücksicht auf die Wichtigkeit der von diesem
iuternationalen Congrcsse zu behandelnden Fragen,
welche im gegenwärtigen Zeitpnnkte insbesondere für
Oesterreich volle Actualität besitzen, erachtet es der
gefertigte Verein für seine Pflicht, vorzusurgen, dass
die Thätigkeit des Congresses eine möglichst erfolgver«
sprechende werde, was seiner Ansicht nach nur dann
möglich ist, wenn alle Bernfenen diesem Unternehmen
ihre Unterstützung angcdrihen lassen. Von ähnlichen
Gesichtspunkten geleitet, haben beim ersten Bmnenschif-
fahrts-Congresse in Brüssell 1885 sowohl die königlich
belgische Regirrnng als anch sämmtliche anderen dabei
interessierten dortigen Behörden uud Corporations sich
durch Delegierte au den Arbeiten desselben betheiligt,
und iu der Voraussetzung, dass die hohe l. k. öster-
reichische Regierung und die k. l. Behörden sowie die
antonomen Körperschaften der Erörterung von Fragen,
welche für unsere Wirtschaftslage weitans wichtiger sind
als für Belgien mit seiner ausgedehnten Meeresküste,
«licht minder ihre Mitwirkung zn leihen geneigt seilt
werden, wendet sich der gefertigte Verein an die ge-
nannten hohen Stellen, Behörden und Körperschaften,
mit der Einladnng, sich durch Delegierte an den Ar-
beiten der obqedachten Organisations-Commission für

Feuilleton.

Gclelllchast auf dem Meere,
i.

Der Reisende, welcher viel über die Uncrschöpf-
"chkeit des Thierlcbens im Meere gehört hat, bekommt
vom Schiffe aus nicht fouderlich viel davou zu fehc».
">e Berichte über Begegnnngcn mit den Bewohnern
der Wasserwelt lauten sammt uud sonders spärlich oder
Wenigstens eintönig. Wer von solchen« Neichthumc etwas
'ehm wil l . mnss einen Naturforscher auf seinen Fahrten
begleiten. Ein einziger Zug mit dem Schleppnetze, der
'" irgend einem Hafen gemacht wird, enthält ihm viel«
^lcht mehr, als wenn er mit einem Dampfer nm die
Ade fährt. Wer das nicht kann, der besuche einen
wschmarlt in irgend einer Seestadt.
^ Diese Bemerkung gilt für jene Thiere, welche im
passer leben. Sie gilt nicht für die zahllofen gefiederten
Geschöpfe, welche ihr Dasein zwischen dem Himmel uud
^ u Wellen zubriugcn. Von Tag zn Tag sieht der
Schiffer, mitunter hnndertc von Meilen vom Lande
M e r n t , Vögel über die erregte Fläche dahinflatteru.
^st vernimmt er ihre räthsclhaften Stimmen mitten
^ finsterer Nacht, in welcher sie unsichtbar sein Schiff
verleiten — das einzige Anzeichen vom warmblütigen
^eben, welches für ihn anßcrhalb der Planken seines
Mirzeugcs sich kundbar macht, eine Knnde von Wesen,
^'e irgendwo jenseits der Wasserwüste ihre Zuflncht
" "d ein Nest haben.
. Die Vögel sind die einzige Gesellschaft des Mcn-
'Hen auf dem Meere. Wenn der Reisende vom Hinter-

theile des Dampfers ans auf die breite Straße zurück-
blickt, welche der Kiel des Schiffes hinter sich lässt, in
welcher, von der Schraube gepeitscht, das Meer empor-
quil l t , wie ansgegossener Schaumwein, so erblickt er
ost am Ende dieser Straßen Möven, welche mit weit-
ansgreifcndem Flügelschlagc spähend über das erregte
Kielwasser dahinflattcrn. Sie suchcu uach Abfällen vom
Schiffe. Unglaublich erscheint uns ihre Weitsichtigkeit.
Aus einer Entfernung. in welcher für unsereu Blick
die großen Vögel anf den Umfang einer Taube zu-
sammenschrnmpfen, entgeht ihnen das Stück Brot nicht,
welches wir für sie i» die Welle» werfen. Sie warten
nur ab. bis sich das Schiff hinlänglich genug entfernt
hat, nm sich alsbald anf die ihuen hingeworfene Beute
zn stürzen, welche sie aus dem Wasser herausfischen.

Gemächlich zieht das Schiff anf dem glatten
Meere feinen Weg. I n der Entfernung umkreisen die
Scharen der Cap-Tanbcn das Fahrzeug, Es zieht ein
Stnrm heranf. Sich da! Sie nähern sich, als ob
ihnen die Nähe des Menschen Vertrauen einflößte.
Rhythmifch folgt dem Gange der Wogen der weiße
Albatros. Kein Thier scheint in gleicher Weise der
Herrscher des Elementes zu seiu, auf dem es sein Leben
hinbringt. Es fcherzt mit den ungchenren Walluugeu
des Weltmeeres wie in einem Schäfergcdichte die Nachti-
gall mit Zephyrcn. Die ganze Natnr redet eine Sprache
für denjenigen, welcher zn hören gewohnt ist. I n ge-
wissen belebten Wesen, ans den Tönen, welche sie von
sich geben, scheint alsdann das Wesen der ganzen Um-
gebung sich zu cuthüllen. Es lässt sich nicht ableugnen,
dass die obcu erwähnte Nachtigall ziemlich gut im
Namen des Haines spricht, in welchem Jasmin nnd
Syringcn duften. Nicht minder aber redet die Sprache

des Oceans der Riesensturmvogel, wenn man sein wil«
des, rohes, habgieriges Geschrei in finsterer Nacht aus
dem brausenden See hcrans vernimmt.

Sowie der Seefahrer das Tropenmeer erreicht,
erblickt er den Kriegsschiff- oder Fregattvogel. Von
der Küste, an welcher Palmen ragen, von den Klippen
des Strandes aus fliegt er weit in die See. Tagelang
verfolgt er die Schiffe nnd ihre bunten Flaggen.

Wenn man der Gemse nicht nachstellte, so würde
es ihr kaum beifallcn, sich auf unzugängliche Gebirge
zurückzuziehen. Die Bequemlichkeit eines dichten, schützen-
den Waldes würde sie mehr locken, als die Schnee-
stürme der Höhen, Grate und Iöcher. Sie liebt weder
die Kälte noch das ranhe Wetter der Eiswelt. I n
gewissem Sinne lassen sich die sogenannten Sturm
Vögel des Oceans mit diesem Thiere vergleichen. Frei»
lich würden sie niemals anf dem Lande wohnen, weil
sie ihre Nahrnng nur aus dem Meere zu nehmen ver-
mögen. Aber dafs sie sich im Sturme wohl fühlen,
ist eiue Erfindnng menschlicher Einbildnngslraft. Diese
Annahme kann schon deshalb nicht zutreffen, weil ihnen
die Nahrung durch das uuruhigc Aufwallen der Flut
weniger zugänglich wird. Der Sturmvogel hat den
Sturm nicht lieber als der Jäger, der von ihm im
Walde überrascht wird. Darum flüchten sich auch die
beschwingten Jäger bei nahendem Sturme auf Klippen.
Weuu die Seefahrer solche Flucht bemerken, fo wissen
sie, was ihnen bevorsteht. Darum schaut der Schiffer
im wilden Meere der Hcbriden anfmerksam auf den
St. Pcters-Vogel, der den Riffe» am Strande Ossmns

Wochenlang begleitete ein auffallender Riesen-
sturmvogel das Schiff, auf dcm sich ein bekannter eng-
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den zweiten internationalen Schiffahrts-Congress bethei-
ligeu zu wollen, und erlaubt sich demnach an die löbliche
Handels- nnd Gewerbekammer in Laibach die ergebene
Bitte zn richten, anch ihrerseits eine Delegieruug in
dieselbe vornehmen nnd den gefertigte» Verein von der
getroffenen Wahl gefälligst in Kenntnis sehcu zn wollen.»

Der Herr R e f e r e n t beantragt im Namen der
Section: Die geehrte Kammer wolle sich wegen der
Delegiernng in die Organisations-Commission für den
zweiten internationalen Schiffahrts-Congress mit dem
krainischen Landesausschusse nnd dem Gemeinderathe der
Stadt Laibach ins Einvernehmen setzen nnd dahin wir-
ken, dass ein Delegierter von den drei Vcrtrctuugs-
körpern entsendet werde. Herr Kammerrath P e t r i c i c
spricht sich in warmen Worten fnr die Entsendnng eines
Delegierten aus. — Bei der Abstimmung wird der
Seetionsantrag angenommen.

IV. Herr Kammerrath P e t r i c i c berichtet, dass
sich die Handels- und Gewerbekammer in Graz in
nachstehender Angelegenheit an die Kammer gewendet
hat: Nach § 73 des Gesetzes vom 8. März 1885 sind
alle für höhere Dienstleistungen in der Regel mit Jahres-
oder Monatsgehalt angestellten Individuen, wie: Werk-
führer, Mechaniker, Factoren, Buchhalter, Cassiere.
Expedienten. Zeichner, Chemiker lind dergl., unter Hil fs-
arbeiter nicht begriffen. Da nach § 106 des Gesetzes
vom 15. März 1883 die Hilfsarbeiter Angehörige und
die Gewerbetreibenden Mitglieder des Gremiums, der
Genossenschaft sind, so wäre das kaufmännifche Per-
sonale voll der Angehörigkeit zn einem Gremium aus-
geschlossen, da die bei Handelsgewcrben beschäftigten
fast ausschließlich mit Mouatsgehalt angestellt sind.
Um diesen Mangel zu beheben nnd eine zahlreiche
Classe von Hilfsarbeitern an den Rechten und Wohl-
thaten der Genossenschaften theilnehmen zn lassen, hat
die Grazer Kammer sich an das k. k. Handelsministe-
rium mit der Bitte gewendet, das Princip zn accep-
tieren, dass alle Individuen, welche iu einen: Handels-
gewerbe dauernd kaufmännische Dienste leisten, ohne
Rücksicht anf die Vollmachten, die ihnen von den
Gewerbe-Inhabern eingeräumt sind, als Hilfsarbeiter
(Handelsgehilfen) zu gelten haben und nnter die Be-
stimmungen der Gewerbe-Ordnnng fallen, welche für
Hilfsarbeiter maßgebend sind.

Die Section glaubt, dass dadurch der Begriff
«Hilfsarbeiter» zu sehr erweitert werden würde uud
dass man den in höheren Kategorien Angestellten des
Handelsfaches freistellen sollte, ob sie Angehörige des
Greminms werden wollen. Sie beantragt daher, dass
die Kammer das Gesuch der Schwesterkammer in Graz
nicht unterstützen solle. — Der Antrag wird ange-
nommen.

Politische Uebersicht.
( E r z h e r z o g K a r l L n d w i g i n P e t e r h o f . )

Wie uus aus W i e n gemeldet wurde, begibt sich. einer
speciellen Einladnng des Kaisers Alexander von Russ-
land folgend, Erzherzog Karl Ludwig uud dcsfeu Ge-
mahlin, Erzherzogin Mar ia Theresia, im Laufe dieser
Woche zum Besuche der kaiserlich russischen Familie
nach Peterhof. I n diesem Besuche scheint ein nenes
Anzeichen der ungetrübten Fortdaner des guten Ein-
vernehmens zwischen den drei Kaiscrmächten nnd damit

eine Gewähr der Erhaltung des europäischen Friedens
zn liegen, welchen Eindruck die Zusammenkunft des
Grafen Kälnoky mit dem Fürsteu Bismarck in Kissin-
geu uud der bevorsteheude Besuch des Ministers Giers
bei dem letzteren nur zu verstärken geeignet ist.

( A n s dem U n t e r r i c h t s m i u i s t e r i n m . ^
Die «Wiener Abeudpost» schreibt: Eine hiesige Local-
correspondenz, welche ein größeres Gewicht auf die
Quantität als auf die Qualität ihrer Meldungen zu
legen scheint, hat sich seit einiger Zeit wieder das Cul-
tus- uud Unterrichtsministerium als Operationsfeld
auscrsehen und bringt über dieses Ministerium wieder-
holt eine Reihe von Nachrichten, welche, wie wir von
verlässlichster Seite wissen, sich durchwegs als unrichtig
oder ungeschickt combiniert darstellen. Wir glanben nur
im Interesse jener Journale zu handeln. welche sich
dieser Localcorrespondenz überhanpt noch bedienen, wenn
wir denselben nahelegen, den weiteren Mittheilungen
dieser Correspondenz das verdiente Misstrauen ent-
gegenzubringen.

( S t e ' i c r m a r k . ) Der vom steierischen Landtage
beschlossene Gesetzentwurf, wodurch die bisher von den
Ortsschulräthen ansgeübte Competenz zur Ahndung der
Schulucrsäumnisse an Volksschulen auf die Bczirks-
schulräthe übcttrageu wird, hat die Allerhöchste Sanc-
tion erhalten,

( D e r T i r o l e r L a n d t a g , ) welcher auf Grund
Allerhöchsten Einbernfuugs-Patentes am 22. d. M . in
Iuusbruck zusammengetreten ist, hat nach Erlcdignng
des formellen Theiles der Tagesordnung sofort ein
Comite' gewählt, welches sich mit der Vorberathnng des
Landesgesetzes über die Regulierung der Etsch befassen
nnd seine diesbezüglichen Anträge zur Beschlnssfassung
dem Landtage nnterbreitcn wird.

( N u s s l a n d . ) Nach einer der «Pol. Corr.» ans
St. Petersburg zugehenden Meldung ist das seit eini-
gen Tagen iu dortigen politischen Kreisen umlaufende
Gerücht von angeblichen Vorschlägen der russischen Ne-
giernng bei den Mächten, welche eine eventuelle Occu-
pation Bulgariens und eine anf die Türkei behufs
Erwirkung einer Modification ihrer Haltung iu der
bulgarischen Frage auszuübende Pression zum Gegell-
stande hätten, vollständig unbegründet. Es sei zwar
nicht nnmöglich, dass derartige Demarchen in späterer
Zukunft sich als nothwendig erweisen könnten, bis jetzt
aber habeil dieselben weder stattgefnndeu noch seieu sie
in nächster Zeit bevorstehend.

( Z u r S i t u a t i o u i n E n g l a n d . ) Lord Sa-
lisbury scheint, bevor er dem Rufe der Königin folgt,
mit seinen Parteigenossen über das genaue Programm
berathen zu wollen, das er seiner Cabiuctsbilduug zu-
grunde legen wi l l . Er hat deshalb seine Parteifreunde
zu einer Besprechung eingeladen. I n Bezug auf die
küuftige Stellung Gladstone's im nenen Parlament
schreiben die «Daily News»: «Wir haben guten Grund,
zu glauben, dass er nicht von der ihm durch die Lage
des Augenblicks auferlegten Pflicht abweichen wird. Er
hat. wie wir glaubeu. uicht die Absicht, die Ruhe uud
Muße zu suchen, auf welche er billiqerweisc Auspruch
erheben könnte. Er wird auf seinen Sitz anf der vor-
dersten Bank als Führer der liberalen Partei zurück-
kehren uud fortfahl eu, wie bisher activ sich all den
parlamentarischen Verhaudlungcu zu bctheiligen.»

( D i e A r m e e des C o n g o - S t a a t e s . ) Auf
dem Papiere hat jetzt auch der Congo-Staat seine
Armee, in Wirklichkeit sieht es mit derselben aber sehr
traurig aus. Ein Privatbrief aus Banana vom 20sten
Juni gibt darüber eingehende Aufschlüsse. Es heißt
dann: «Der freie Staat hat ein Contingent von 590
Iuoiern uud 300Kafferu erhalteu. welche iu die bewaff-
nete Macht eingereiht sind, aber selbst die Indier ver-
tragen das Klima nicht. Diese Truppe hat seit zwei
Monaten täglich zwei Mann dnrch den Tod verloren
uud täglich dreißig zum Dienstthun untaugliche Kranke.
Allders verhält es sich mit den Kaffcru. Als Arbeiter
gednngen, verweigern sie es, als Soldaten zn dienen.
Am Tage, als man sie bewaffnen wollte, desertierten
mehrere sofort. Diese Schwarzen haben eine so heillose
Furcht vor dem Gewehr, dass man sie ständig dnrch
Haussas bewachen lassen muss. Das wird eine sonder-
bare Armee abgeben!»

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem Kreuzer-

Vereine zur Unterstützung von Wiener Gcwerbsleuten
für das Jahr 1886 100 st. zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das
nngarische Amtsblatt meldet, der römisch-katholischen
Gemeinde Füze'r für Kirchenzwecke den Netrag von
100 st. zn spenden geruht.

— ( V o m Hofe.) Wie mitgetheilt wird, sind sei-
tens des Hofes folgende Reisedispositionen in Allssicht
genommen. Am Morgen des tt. August begibt sich Seine
Majestät der K a i s e r mit Ihrer Majestät der K a i s e r i n
und der Erzherzogin M a r i e V a l e r i e von Ischl aus
nach Gastein. Der Kaiser verbleibt dort bis inclusive
10. August, an welchen, Tage die Abreise des deutschen
Kaisers erfolgt, Unfer Kaifcr lehrt an demselben Tage wie-
der nach Ischl zurück, während die Kaiserin mit der Erz-
herzogin Marie Valerie in Gastein zum Curgebrauche bis
zum 27. oder 28. August weilen wi rd , um dann nach
Wien zurückzukehren. Se. Majestät hingegen trifft schon
am 20, August in Wien ein und wird aller Wahrschein-
lichkeit nach einige Tage im neuen Schlosse im Lainzer
Thiergarten Aufenthalt nehmen, wo auch die Kaiserin
nach erfolgtcr Rückkunft von Gastein bis zu ihrer aM
9. oder 10. September stattfindenden Uebersiedlung nach
Oüdülli) weilen wird. — Außer zu den Mmwvern der
im Corpsbereichc des IV. Corps in Ungarn befindlichen
Truppen, die am 1. September ihren Anfang nehmen
und sieben bis acht Tage dauern sollen, ist auch. jedoch
früher noch, eine Reise des Kaisers gleichfalls zu den
Manövern nach Innsbruck projectiert. Nach den ungari-
schen Manövern folgen bekanntlich die großen Corps-
manüver iu Galizien, welche bis Mitte September dauern
werden. Von Galizien begibt sich der Kaiser nach kurzem
Aufenthalte in Wien nach Güdüllö. Anfangs Oktober
wird der Hof wieder vollzählig in Wien versammelt sein,
um den Vermählungsfeierlichteiten des Erzherzogs Otto
mit der Prinzessin Maria Iosefa von Sachsen beizuwohnen.

— ( E i n H ö h l e n b e w o h n e r am Wör the rsee )
Die -Magcnfurter Zeitung» erzählt folgende romantische
Geschichte: Verflossenen Samstag hatte eine zu Üoretto
wohnende Dame einen Spaziergang gegen die Telegra-

lischer Ornithologe befand, vom Cap der gnten Hoff-
nung bis nach Vandiemens-Land. Es kaun nicht daran
gezweifelt werdeil, dass Albatrose die Reise nm die
ganze südliche Erdhalbkugel h^rum zurücklegen. Tage-
lang schwebt der erwähnte St . Peters-Vogel, der Drunk-
wit i der Faröer, über den Wellen, ohne jemals anders
als flüchtig, für einen Augenblick, die Krallen mit der
Schwimmhaut in ein Wogellthal zu setzen — rastlos,
ein Stück lebendig gewordenen, in ein Thier umgestal-
teten Wogellgetriebes. Viele verlassen die entferntesten
Flächen des Weltmeeres nnr, um an irgend einer Küste
zu brüten. I m übrigen bringen sie ihr Leben im Fluge
über Schanmkämmen zu.

Wenn das Schiff den Wendelreis erreicht, zeigt
sich ihm der Phaeton, der Trovik-Vogel. Tagelang be-
gleitet er «lit seinen glänzenden Schwingen die Masten
und Segel. Er verlässt sie nicht eher, bis dieselben
den heimatlichen Wässern entrückt sind.

Trotz der Endlosigkeit der Wasserwüsten, auf wel-
chen die Vögel des Meeres sich hernmtreiben, haben
sie nämlich doch in einem gewissen Sinne eine Heimat.
Der Albatros verlässt nnr selten die südliche Halb-
kugel, der Eissturmvogel ist nicht leicht außerhalb der
nördlichen Polarmeere zn sehen. Andere allerdings,
wie der Meerlünfer, ziehen i l l alle Oceane hinans, nnd
wenige, wie der Kormotan, sind nicht nur in der
Nordsee und auf Java, sondern sehr häusig mitten in
den Continenten zn sehen. Die größte Anzahl aber hat
eine Heimat, freilich eine sehr große.

Die Reisen der Vögel, die über dem Meere
schweben, haben die nämliche Veranlassung wie die
meisten Wanderungen der Menschen. Selten wird aus
Vergnügen ansgeflogen, wenn es nicht um die Mast-
spitzen eines Schiffes hermn ist. dessen sonderbare Er-

scheinnng die Neugierdc der Thiere anreizt. Sie wan-
dern auf der Weite der Meere umher, nm Nahrnng
zn fiudeu. Ma i l hat gesehen, dass Albatrose, die südlich
von Neuseeland ihre Heimat haben, bis in die Be-
ringsstraße hinaufgeflogen sind, nm dort die Beute zu
fiudeu, die sie in deu südlicheil Meeren uicht autrafeu.
Allf dem Meere ist es nicht so wie auf dem Lande.
Irgendwo ist allen Thieren der Tisch gedeckt. Von
den Quallen, Fischen nnd Krebsen an bis znm Specke
todter Walfische nnd dem Kothe der Robben oder
den treibenden Leichen Schiffbrüchiger gibt es ge-
wöhnliche und unheimliche, außergewöhnliche Nahrung
allenthalben.

Zahllos sind die Geschlechter der weißschwingigen
Geschöpfe, die dem Menfchen auf dem Weltmeere' zu
Gesichte kommen. Gewiss aber wird keinem dieser Le-
bendigen, die alls der Luft auf das Schiff sehen, mit
gleicher Theilnahme nachgeblickt, wie den warmblütigen
Bewohnern der Flnt selbst.

Wi r brauchen hier nicht in den Ocean der Alba-
trose uus zu begeben oder die eisigen Regionen aufzu-
suchen, in denen die Silbcrmöue h'anst. Anf der Fläche
uuseres österreichischen Meeres, der Adria mitsammt
dem Quaruero, schnellt urplötzlich eiue dunkle Masse
in die Höhe, alsbald wieder in die Flut versinkend.
Dem fremden Gaste, vom Binueulande gekommen, dem
vielleicht diese oder jene eng<> Bucht wie ein Landsee
vorgekommen ist, jagt dieser unerwartete Anblick ur-
plötzlich eine Ahnung von der Wesenheit des endlosen
Meeres ein, an dessen Ufer er steht. Diese dnnklc Masse
ist ein Delphin. Die Fische wollen wenig von diesem
possierlichen Bewohner des Meeres wissen, desto mehr
aber gefällt er den Reisenden, welche vom Decke eines
Schiffes alls anf der weiten Fläche des Meeres umher-

fpähen, ob denn gar nichts zu entdecken wäre. was die
Einförmigkeit des Wassers unterbricht.

Wie von allen Vögeln, die frei in der Welt
umherschweifen, die Schwalbe der beliebteste ist, weil
sie am wenigsten die Nähe des Menschen scheut, so
auch unter den Thieren des Meeres der Delphin, weil
er sich am meisten mit der schwimmenden Behausung
desselben zn schaffen macht. Jeder Seemann, sagt ein
bekannter Naturforscher, stellt sich, wenn er Delphine
slcht. I n einen langen und verhältnismäßig schmale»
Zug geordnet, eilen die lustigen Reisenden' durch die
leicht bewegte See; mit hnrtigen Sprüngen und einer
Schnelligkeit, als gelte es ein Wettrennens verfolgen sie
lhren Weg. Ein bis zwei Meter weit schnellen sich die
glänzenden Leiber in zierlichen Bngen dnrch die Lnft.
fallen kopfüber in das Wasser und' schießen von nenew
heraus, immer dasselbe Spiel wiederholend. Die Ueber-
müthigsten der Schar überschlagen sich in der Luft.
lndem sie dabei in urkomischer Weise mit dem Schwänze
wlftpen; andere lassen sich flach anf die Seite oder
anf dem Rücken fallen; noch andere springen kerzen-
gerade empor nlld tanzen, indem sie sich drei-, viermal
mit Hilfe des Schwanzes vorwärts schnellen, aufrecht
stehend oder wie Sprenkel geborgen, über die Ober-
fläche dahin. Kaum feheu sie ein Schiff welches n " ^
vollen Segeln vor der leichten Brise herläuft, ft
schwenken sie ab nnd kommen anf dasselbe zu.

Nun beginnt erst die wahre Lust I n wcitew
Bogen umkreisen sie das Fahrzeug, hüpfen vor ihn«
her und an den Seiten entlang, kehren znrück n"d
gcb.'n ihre fchöustcn Kunststücke zum besten. Je schnell"'
das Schiff segelt, nm so ausgelassener ist ihr Treibe".

Heinrich N o 5
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Phisten-Nuhe unteruommeu, war jedoch alsbald zurück-
gekehrt, da sie in einer mit Tanncnrcisig verschlossenen
Vöhle eine Person liegend gewahrt hatte, nnd erzählte dann
' l Gesellschaft, was ihr ans ihren» Sftaziergange zu Augen
gekommen war. Auf das hin wurde sofort beschlossen,
Mlttwoch morgens zur Höhle zu gehen. Vier Damen in
Begleitung eines Herrn hatten sich dahin aufgemacht. An
Ort und Stelle gekommen, handelte es sich darnm, wer
die Barricade der Höhle öffnen würde. Mit ihrem
Sonnenschirm entfernte eine der tapferen Damen einen
Theil des die Höhle verschließenden Buschwerks, so dass
man mit Bestimmtheit sehen konnte, dieselbe diene als
"ersteck eines Mannes. Man sandte nun um den Haus-
meister der Villa Hladnig als Assistenz. Ehe dieser jedoch
ankommen konnte, sprang eiu Mann ans der Höhle, in
welchem man den gewesenen Dolmetsch des Klagcnfurter
k. k. Bezirksgerichts, F c r r a t s c h n i g , zu erkennen meinte,
«nd eilte davon, den Berg hinan. Herr S., welcher als
Führer der kühnen Gesellschaft an der Spitze stand, lief
dem Enteilenden nach uud brachte ihn znm Stehen.
Da begann der Flüchtling zu flchcu uud kuiefällig zu
bitten, dass man ihn nicht weiter behelligen möge, sonst
müsse er in den See springen. Während Herr T. noch
unschlüssig war, was zu thun sei, enteilte der Höhlen
bewohner weiter in den Wald. Der Hut desselben, welchen
er nächst der Höhle zurückgelassen, wurde der t. k. Gen-
darmerie übergeben. Die Höhle war von außen mit
Zeisig geschlossen, weshalb man der Meinung sein tann,
bass noch andere Personen von dem Anfcnthalt des Höhlen-
bewohners Kenntnis hatten und ihm behilflich seien, was
wohl demnächst durch die Gendarmerie eruiert werden
bürste. Der Mann ist von großer Statur, sehr herab-
getonM^ mit schwarzem Barte uud höchst uuangeuehmem
Vlicke, Bis spät Abend wurde die bezügliche Stelle
^m See von Neugierigen besucht. — Von anderer
^eite wird noch mitgetheilt, dass an den letzten Abenden
Mrs bis über Mitternacht Licht an jeuer Stelle des
See-Ufers («schwarze Waud») bemerkt worden sei. Der
^iurnist nnd Dolmetsch Fcrratschnig, welchen man in
ben, Höhlenbewohner erkannt zu haben glaubt, ist, vou
seinem Dienstposten entfernt, schon seit längerer Zeit ab-
gangig.

— ( W e i n b a u i n d e r H c r c e g o v i n a . ) Von
ber Marbnrger Weinbanschule wnrdeu im vorigen Jahre
eule Anzahl Rebenstöcke nach der Hcrcegovina geschickt,
^ie verlautet, entwickeln sich dieselben dort sehr gnt, uud
'st Aussicht vorhanden, dass dieser Versuch der Anfang
lwn größereu Anpflanzungen sein wird.

— ( D a s T e l e p h o n i n der P o l i t i k . ) Prä-
sident Grevy, welcher vor einigen Tagen bei seiner An-
ruft in Mont-suus-Vaudrcy feierlichst empfangen wurde,
wird uuu das Vergnügen haben, mit seinen Ministern
iu jeder Tagesstunde persönlich verkehren zu können. Es
^ nämlich für die Dauer des Aufenthaltes des Präsi-
denten in den Vogesen die Telefthonverbindung zwischen
Paris und Mont-sous-Vaudrey hergestellt wordeu, so dass
Herr Grevy über alle Vorfälle in der Politik Per Tele-
phon uuterrichtet werden tann.

— ( P r ä h i s t o r i s c h e Menschen.) I u Florida
Hat man, wie die Zeitschrift «Globus» berichtet, kürzlich
"este prähistorischer Menschen entdeckt. I n Sarasota-Bai
l"ud man z'.uei menschliche Wirbel, welche Professor Leidy
als den letzten Rücken- und den ersten Lendenwirbel be-
Itlmmte. Die Lage der anderen Theile des Skelettes war

durch zerfalleue Knochcnstücke bezeichnet, uud die Höhlung,
welche den Kopf enthalten hatte, war deutlich sichtbar,
weun anch jede Spur von dem Kopfe selbst verschwunden
war. Die Leute in der Nachbarschaft erzählten, dass noch
zu ihrer Zeit der Schädel vorhanden gewesen, aber all-
mählich zerstört worden sei. Die Uebcrrestc waren in einem
halbcompacteu eisenhaltigen Sandstein eingebettet, und die
vorhandenen Knochen in Limonit (Brauneisenstein) umge-
wandelt. Sie dürften die am vollständigsten versteinerten
menschlichen Reste darstellen, welche bisher bekannt gewor-
den sind. Die Schichte, welche die Knochen enthält, er-
streckt sich hart am Meeresufer hin und ist wahrscheinlich
post-pliocänen Alters, obgleich dies noch nicht mit Sicher-
heit festgestellt werden tonnte wegen der Abwesenheit an-
derer Fossilien und anstoßender Schichten in der Nach-
barschaft.

— ( B e i der V o l k s z ä h l u n g . ) «Sie sind wohl
ledig?» — «Nein!» — «Also verheiratet?» — «Nein!»
— «Noch so jnng und schon Witwe?» — «Nein!» —
«Aber, Verchrtcste, zu i rgcud c iuc r dieser Kategorien
werden Sie doch gehören! Was soll ich denn schreiben?"
— « V e r l o b t ! »

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Personalnachrichten.) Der Herr üandes-

präsident Baron W i n k l e r hat sich Samstag nachts mit
dem Courierznge nach Wien begeben. — Der hochwür-
digste Herr Fürstbischof Dr. M i s s i a feierte gestern sein
Namensfest, ans welchem Anlasse ihn» seitens des Dom-
capitels uud des Stadtclerus in corpore die herzlichsten
Glückwüusche dargebracht wurden. Hcnte begibt sich der
Kirchen fürst wieder in seine Sommerresidenz nach Görtschach
bei Zwischcnwässcrn.

— (Todes fa l l . ) Der k. l, Rcgierungsoffieial Herr
Adolf M a l l n e r ist gestern nachmittags nach kurzer
Krankheit im 4!l. Lebensjahre verschieden. Der Tod dieses
Mannes, der zu den pflichteifrigsten Beamten zählte nnd
in weiteren Kreisen lebhafte Sympathien genossen hat,
wird gewiss bei allen, die Herrn Mallner gekannt haben,
die regste Theilnahme erwecken. Herr Mallner hat bei
der k. t. Landesregierung Laibach, znletzt in der Eigen-
schaft eines Negiernngsoffieials der Präsidialkanzlei zu-
getheilt, durch 111 Jahre gedient uud sich die Achtnng und
Zuneigung seiner Vorgesetzten uud seiner Amtsgenosscn
in vollem Maße zu erwerben verstanden.

— ( S i t u a t i o n s b e r i c h t über d e n E h o l e r a -
stand) Seit dem Auftreten der Cholera in T r i e f t bis
inclusive 21. Jul i , also innerhalb mehr als 7 Wochen,
sind lant amtlichen Berichten 6!) Erkrankungen, darunter
drei beim Militär, vorgekommen. Hievon genasen 17 (da-
runter 2 Militär), starben 3« (1 Militär) und verblie-
ben in Behandlnng 14. Wenngleich sich in den letzten
Wochen eine geringe Steigerung im täglichen Znwachs
bemerkbar machte, gestaltete sich doch der Verlauf der
Seuche insoferue günstig, als bisher die Gesammtzahl der
Ertrautnugen bei Berücksichtigung der Höhe der Bevöl-
kerung (über 150 0<)<» Einwohner) eiue beschränkte ge-
blieben ist. I n , übrigen Küslenlande ist der Gesuudheits-
zustand befriedigend; nur in den politischen Bezirken Vo-
losca (Gemeinde Vastua) und Eapodistria (Gcrichtsbezirt
Piugueule) kamen vom 10. bis 17. d. M, nachweislich
ans Finine importierte Eholcrafällc vor, nnd zwar im

ersteren 2, beide tödlich verlaufend, im letzteren 3, eben-
falls mit letalem Ausgang.

— (Promot ion . ) Herr Adolf H a u f f e n wurde
am 20, b. M. an der Grazer Universität zum Doctor der
Philosophie promoviert.

— (Pr im iz . ) Gestern feierte der ncugeweihte
Priester, der hochw. Herr Johann Kacar . Sohn des in
der Tirnanvorstadt wohnhaften Hans- und Realitätenbesitzers
Herrn Johann Kacar, unter zahlreicher Theilnahme der
Stadtbevöllcrung nnb der geladenen Gäste seine Primiz
in der Tirnanerkirche zum hl. Johannes Baptist. Die
Kirche, deren Eingang, die Umgebung derselben sowie
der Pfnrrhos waren aus diesem Anlasse auf das fest-
lichste geschmückt. Die Festpredigt hielt der hochw. Herr
Spiritual F l i s , als Maneductor fungierte der hochw.
Herr Eanonicus Dr. Cebasek.

— (D ie Fleischhauer Laibachs) haben an
den Laibachcr Stadtmagistrat eine Petition gerichtet, der-
selbe wolle bei den compctenten Behörden dahin wirken,
dass den Fleischhauern ausnahmsweise während der großen
Hitze uud der jetzt drohenden Epidemie das Schlachten
des Viehes auch an Sonntagen gestattet werde. Die
Fleischhauer betonen in ihrer Petition', dass das Fleisch
von Samstag bis Montag durch Fleischfliegen verunrei-
nigt werde, welche Verunreinigung durch den Umstand
begünstigt wird, dass die Fenster des städtischen Schlacht-
hauses jedweder Jalousien oder Drahtgitter entbehren.

— (Hüte t die K le i nen ) Am vergangenen
Donnerstag wurde das vier Jahre alte Söhnchen des
Besitzers Franz I c n k o von Ladja im politischen Bezirke
Laibach Umgebung als Leiche aus dem Zaierfluss gezogen.
Wie die Erhebungen ergaben, haben die Eltern ihr Kind
aufsichtslos herumlaufen lassen, infolge dessen der ge-
nannte Knabe seinen Tod fand. Die Eltern des ver-
unglückten Kindes wurden der Staatsanwaltschaft an-
gezeigt. — Desgleichen ist am 20. d. M, nachmittags
der dreijährige Knabe des Grundbesitzers Franz Novak
in Selslagora, Gerichtsbezirl Treffen, in einem unbewachten
Augenblicke in eine Wasserlate gefallen und darin er-
truuten.

— ( A u f t r e t e n der M a i s w u r z e l l a u s . ) Wie
wir schon gemeldet, sind die Maisculturen einiger unter-
krainischer, steirischer und kroatischer Bezirke vielfach voll
der Maiswurzellaus î l>li>« 2»«» Uaiäi») befallen, so dass
die Maispflanzen kränkeln und verkümmern. Das un-
gcflügclte Insect ist kugelig, röthlich-gelb, etwas violett
bereift, Kopf und Fühler meist etwas dunkler, letztere
sünsglicdrig, das vierte Glied am längsten, Beine wie
der Körper gefärbt. Diese Laus findet sich an den Wur-
zelu des Mais in großer Zahl, und die von ihr befal-
lenen Pflanzen bekommen eine gelbliche Farbe, kränkeln,
verkrüppeln nnd fetzen keine Kolben an, wodurch die Ernte
bedeutend beeinträchtigt wird. I h r Anftreten wurde bisher
in Frankreich, Italien, Niederösterreich, Kärnten und seit
einiger Zeit anch in Kram beobachtet, wo sie erheblichen
Schaden angerichtet hat.

— (Schadenfeuer.) Aus Radmannsdo r f
berichtet man uns: Am 22. Jul i vormittags 10 Uhr
brach im Hause des Besitzers Auton Pogacar in
Vigaun Feuer aus, welches das Wohu- und Stallgebäude
desselben einäscherte. Beim Löschen hat sich besonders die
Feuerwehr von Vigann betheiligt und den Brand locali-
siert. Der Schade dürste circa 500 fl. betragen. Der
Besitzer ist auf 300 fl. versichert.

(iNachbrus Verbote».)

Das Opfer der Liebe.
Roman von Max von Weißeuthurn.

(54. Fortsetzung.)

Er versuchte es nicht, ihre Thränen zu heinineu;
wusste er doch, dass sie allein dem schwcrbelasteten
vNzen Beruhigung zu briugeu vermochten.
. Aber ach, uoch nie war ihm die Erfüllung des
"kM sterbenden Oheim geleisteten Versprechens so schwer
geworden, als in diesen', Augenblick.

Er gieng in dem prächtige» Gemach auf uud nieder,
y"e dass er es gewagt hätte, emeu Alick hinüberzu«

l^chll auf die in sich selbst zusammengekauerte Gestalt
^ l Frau, welche seinem Herzen so nahe stand. Er bc-
Mebte sich, ihr leidenschaftliches Schluchzen nicht zu
""nehmen, aber mnsonst.
ein ? " ' " ̂ " ^ ballten sich; er biss die Zähne auf

«ander, nur um nicht laut aufzuschreien in seinem
""Klosen Schmerz.
n,.„ ? l s zum Wahusinn liebte er dieses Weib; er be.
"»Neidete sie mehr, als die meuschliche Sprache es
"' Mdrilckell imstande ist, uud buch kuuute er ihr
^ l e u Trost bieten, doch sah er keine Möglichkeit vor
verl, l " ^ H" ' "1 6" r rs Zustimmung das Äand jener
pass ten Ehe zu lösen; es war uud blieb dcr einzigste
G l i ^ Frieden zu erreichen, weun schon nicht das

Aber hoffnungsloser denn je gähnte ihm die Zukunft
M e n . ein unergründlicher Abgrund, au dessen Rand

l a l . . . " " ^ ^ Wesen, das er liebte auf Erden, wandeln
V' Men Moment iu Gefahr, hinabzustürzen iu die

grausige Tiefe, uud er war selbst mit Aufbietung seines
eigenen Lebens machtlos, sie zu retten von schwindeln-
der Höhe.

Eine vorhängniovol l r Lügung.

Schon seit Wocheu weilten Lord und Lady East-
well in der Begleitung der nächsten Freunde in dem
Fischerdorfe Easteu am Meeresstrande, wohin sie sich
vor der drückenden Atmosphäre Londons geflüchtet
hatten. Die elegante G^Hschaft verurfachte nicht ge-
ringes Aufsehen unter der einslichen Bevölkerung. Auch
der Freiherr von Carr und seine Gemahlin befanden
sich unter den Gästen des Lords. Aber so sehr anch
Vertha und ihre vertrauteste Freundin, Frau vou
Beaulieu. dauach trachteten. Sensation zu erregen. Bea-
trice zog die Sti l le der Natur und den friedlichen Um-
gang mit den liebenswürdigen Töchtern des Ortsvicars
allen lauten Vergnügungen vor, die Vertha im tollen
Uebermuth veranstaltete.' Wenn sie iu der Gesellschaft
der drei schlichten, jungen Mädchen am Strande lust-
wandelte, dann fühlte sie für Momente den Schmerz
der Vergangenheit nicht so brennend, wie stets, wenn sie
unter denen weilte, die Zeugen der furchtbarsten Augen-
blicke ihre Lebens gewesen waren.

Auch heilte hatte sie am Strande gesessen mit den
lieblichen Töchtern des Geistlichen und dein melodischen
Gesänge der schönen Ada Morton mit tiefer Wehmuth
gelauscht, als eine seltsame Fügung Hugo St . John,
der leine Ahnung von ihrem Aufenthalt in Easten
halte, des Weges vurüberführte. Er befand sich auf
einer Fußtonr nach Lynmouth. wo sein früherer Lehrer
lebte, den er besuchen wollte. Auf der Landstrafte be-

gegnete er dem Groom Lady Carrs nnd hörte von
ihrer Anwesenheit in Easten lind dass sie gegenwärtig
am Strande sei. Schnell entschloss er sich deshalb, sie
dort aufzusuchen; obgleich er sich sagte, dass jedes neue
Wiedersehen auch neu d,e Wunde, die ihnen das Schicksal
geschlagen, bluten lasse, so fand er doch nicht die Ueber-
windung, das einzige Wesen, das er liebte mit der
ganzen Kraft seines Herzens, zu fliehen, wo das Schicksal
'ihn in ihren Weg führte.

Als er, nachdem er Beatrice am Strande auf-
gefunden, in ihrer Verleitung im Gasthof anlangte, be-
stürmten alle den Major, in Easten zu bleiben. Er
aber lehnte es entschieden ab nnd beharrte bei seiner
Weiterwanderung am nächsten Tage.

«Vielleicht fühlt einer der Herren sich versucht,
mich einige Meilen weit zu begleiten,» sprach er ver-
bindlich.

«Ich denke, ich bin dabei,» versetzte S i r Henry
Carr. «Ich bin des ewigen Reitens und Fahrens
herzlich müde nnd würde mich gern zu einer Fußtour
verstehen.»

«Sie bleiben also, Major?» fragte Fran von
Beanlien mit ihrem gewinnendsten Lächeln, und nach
knrzem, innerem Kampfe mit feiner befseren Einsicht
stimmte dieser definitiu zu. Ach wie oft und wie bitter
sollte er es in späteren Tagen bereuen, dem allgemeinen
Drängell Folge geleistet zu haben!

Der große 'Ortsgasthof war innerlich ein ebenso
unregelmäßiger, alterthümlicher Gau. als er s'ch von
außen anfah. Das Haus war geräumig und mcht nn-
behaglich; aus dem niedrigen, großen Spe'scsaal tonnte
man' hinansgehen auf einen steinernen Valkon, von dem
sich eine prächtige Fernsicht bot.
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— (Ausf lug von Czechen uach Laibach.)
Wie wir in Prager Blättern lesen, wurde der geplante
Ausflug von Czechen nach Üaibach und in die slovenischcu
Länder wegen der ungünstigen sanitären Verhältnisse in
Trieft über Beschluss des Ausflugscomitcs auf das nächste
Jahr verschoben. I n der letzten Comitesitzung wurden
diese Verhältnisse eingehend in Betracht gezogen und die
Ministerialverordnunq besprochen, laut welcher die Süd-
bahngesellschaft keine Separatzüge uach den südlichen
Ländern veranstalten darf. Das Comite hat sich unter
solchen Umständen bewogen gefühlt, den Ausflug auf das
uächste Jahr zu verlegen.

— (Vom Wetter.) Die Temperatur begann am
vergangenen Montag allgemein rasch zu steigen und war
im Verlaufe des Mittwoch, Dounerstag und Freitag un-
gewöhnlich hoch. I n Italien sanken die Temperatureu
auch uachtsüber kaun« unter -s- 25 Grad Celsius, wäh-
rend in Mitteleuropa dieselbe» doch bis zu - j - 18 bis
- i - 20 Grad Celsius im Miuimum fielen. Seit Donners-
tag begannen sich zahlreiche Gewitter, stellenweise mit
heftigem Hagelfchlag, cinzustelleu, doch blieben dieselben
überall räumlich sehr begreuzt, auch wareu die gemessenen
Niederschlagsmengen durchwegs nur gering. Der Luftdruck
ist seit den letzten 48 Stunden andauernd im Fallen, doch
ist die Vertheilung desselben eine sehr gleichmäßige uud
daher für die nächsten Tage wohl unsicheres Wetter mit
Wechseluder Bewölkung und häusiger Gewitterbildung, doch
andauernd hohe Temperatur in unseren Gegenden vorans-
sichtlich.

— ( Z u r Warnung . ) Das österreichische Con-
sulat in Constantinopel theilt mit, dass hundert Arbeiter,
die von einem Agenten in Oesterreich für eine dortige
Glasfabrik geworben wnrden, im größten Elende sind.
Der Besitzer ist türkischer Unterthan und hält die Con-
tracte nicht ein.

— (Aus T r i e f t ) wird uns unterm Vorgestrigen
gemeldet: Heute nachts um 1 Uhr lief von Nicmanje,
einem Dorfe in Istrien, an die hiesige Statthalterei ein
Telegramm ein, welches meldete, dass unter den dortigen
Vahnarbeitern die Cholera ausgcbrochcn sei. Eine Com-
mission begab sich sofort, mit allen Hilfsmitteln verfchen,
dahin. Beim Einlangen in Ricmanje konnte Dr. Horn
sieben Fälle constatieren, von denen bereits vier tödlich
verlaufen waren. Die übrigen drei sind gleichfalls als
hoffnungslos anzuseheu. Heute nachts kam in der Um-
gebung von Trieft ein Cholerafall vor.

^ (Concurs-Ausschreibung.) Mi t Beginn
des Schuljahres 1886/87 werden an mehreren allgemeinen
Elementarschulen in Bosnien und der Hercegoviua Lehrer-
stellen mit 500, 600 und 800 fl. Iahresgehalt nebst Natural-
wohnung, Garten und einem entsprechenden Quautum von
Brennholz oder aber einem angemessenen Relutum für letztere
Naturalbezüge zur Besetzung gelangen. Bewerber um diese
Stellen, welche vor allem der dortigen Landessprache in
Wort und Schrift (in Latinica uud Cyrillica) vollkommen
mächtig sein müssen, mögen ihre entsprechend stilisierten
Competenzgesuche im Wege der zuständigen politischen
Behörden erster Instanz spätestens bis 10. August l. I ,
au die Landesregierung für Bosnien und die Hercegovina
gelangen lassen.

— (F le ischver tauf an Sonntagen.) Ueber
Antrag der k. k. Statthalterei in Trieft hat das t. k. Han-
delsministerium aus sanitären Rücksichten im Küstenlande

Nach genossener Mahlzeit träte» die Herren dort
hinaus, unl ihre Cigarren zn rauchen.

Man unterhielt sich über allgemeine Diuqe. Plötz-
lich lehnte Hugo sich weit über die Ballustrade hin«
weg, einem Manne nachblickend, der unten auf der
Straße an dem Gasthofe vorbeigegangen war.

«Irgend ein Bekannter?» fragte Capital! Laytou,
der zu Lord EastweNs Gästen zählte.

«Einer vou S i r Henry's Dienern, wenn ich nicht
irre; sein Gesicht ist mir so bekannt vorgekommen,»
entgegnete Hugo.

I m Salon wurde musiciert, uud so entschlossen
sich die Hcrren kurze Zeit uachher. ins Haus zurück-
zukehren.

«Carr, ist jener Villars noch immer iu deiueu
Diensten?» fragte Hugo deu Freiherr,, im Verlaufe des
Abends.

«Villars? Nein! Weshalb fragst du?.
«Mir wollte es scheine», als ob ich ihn vorhin

hier am Hause habe vorübergehe» sehe». Doch ich kau»
mich getäuscht haben.»

S i r Heury faud kei» Wort der Eutgegnnng.
Eine eigenthümliche Veränderung gieng mit ihn, vor,
er blickte unstet »ud war zerstreut, wie Hugo ihn uic
zuvor gesehen hatte. Auch Beatrice entgieug diese Wand-
lung nicht.

An ihre» Gemahl hera»trete»d, fragte sie:
«Ist dir »icht wohl?»
«Mein Kopf fchmerzt mich,» antwortete er aus-

M'ichl'lid. «Es is< »»erträglich heiß hier im Zimmer.»
«Willst du auf dem Ballon etwas frische Luft

schöpfen?»
Si r H.'in'y crhob sich sofort.

(Fortsetzung folgt.)

den Fleischverkauf an Sonntagen ohne Einschränkung
gestattet.

— (Furchtbares Hagelwetter.) Wie aus
Klagen f ü r t berichtet wird, gieng Freitag zwischen Unter-
draubmg und Kühusdorf ein furchtbares Hagelwetter
nieder, welches 10 Minnten dauerte. Die vertchreudeu
Bahuzüge mussteu die Fahrt unterbrechen.

- ^ (Unbeste l lbare B r i e f e ) Seit 20. Ju l i er-
liegen bei dem hiesigen t. k. Stadtpostamtc nachstehende
uuaubriugliche Briefpostsendungen, über welche die Auf-
geber verfügcu wollen, und zwar au: Frank in Agram;
Hudorovic in Tschernembl; Kascha in Kleinstetten; M.
Müller in Marburg; Josef Majdic iu Szegedin; Franz
Pagarac in ?; Ivan Stanto in Laibach; Richard Sayde
in Berlin; Helena Surk in Neudorf; Gr. Suhadolec in
Dobrova; N. Bnrjan und E. Mcsosnou, beide iu Laibach;
Alois Simor iu Drebatitz; Apollonia Kavöic iu ?; I l ias
Kantar iu Haschane; Münchreitcr iu Lichtenwald; Marie
Kncer in Sturie ?; Bar, Debelak in Großlaschiz (vier
Briefe); Marie Bortolo in Blaten; Fr. Hunald in Kla-
genfurt; M Klancnik in Graz; Marcavant, Granlilmdten ?;
W. Hodrowich in Prag; Johann Kanstiner nnd Iosefa
Tavsek, beide iu Laibach; Antonia Gerlich in Wien; Jo-
hann Trebecar in Großluvft; Samuel Polster iu Kisch-
ber; M. Krasovic und Hel, Dolcnec, beide in Trieft;
Fanni Wolska in Banjaloka; Johann Grum und Frau-
cisca Azman, beide in Trieft; W. Birlinger in Ulm;
Josef Mahnic in Rakek; Heinrich Abeleo in Wien; Josef
Pecnak in Vetoes; I rma Premerstein und Marie Skerbic,
beide in Trieft; Dr. Em. Wretschto in Graz (Programm);
A. B. in Sagor; Iohanu Kalinsek in Krainburg; Jo-
hann Bregar in Semuk; Stephauus Kantar in ? und
Elias Kantar in Haschane.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Trieft, 24. Ju l i . I n de» letzte» 24 Stuude» sind
hier drei Erkrankungen uud kein Todesfall au Cholera
vorankomme».

Trieft, 25. Ju l i . I u deu letzte» 24 Stmldeu ist
hier kein ueuer Cholerafall vorgekommen; zwei früher
Erkrankte sind gestorbc».

Capooistria, 25. Jul i . I m Orte Soce rga iu Istrie»
ist ei» Cholerafall mit tödlichen, Ausgange vor-
gekommen. — I n S a u Giuseppe, au der Grenze
dcs Triester Territoriums, siud sieben Pcrsoulu. wo-
runter fünf Vahnarbeiter und zwei Laudleute. a» der
Cholera erkrankt llnd vier gestorben. Drei Aahnarlieiter
bliebe» i» Behandlung. Sowohl vou Seite der Behörde
als der Vahnban-Uuternchmuug wurde» alle sanitäreil
Maßregel» getroffen. !

Fimue, 24. Jul i . I l l dcu letzte» 24 St>l»de» si»d
hier drei Erkrankungen und zwei Todesfälle vo» früher
Erkrankten vorgekommen.

Innsbruck, 24. Jul i . Der Landtag wurde nach
Erledigung der einzige», die Etschregulieruug betreffen«
dc» Vorlage mit eiuem dreimalige» Hoch auf den
Kaiser geschlossen.

Lcmbcrg, 25. Ju l i . I » Oarlica bei Krakau wurde
gester» der Gendarmerie-Corporal Otejnik durch russische
Grenzwächter erschossen.

Nisch, 24. I l l l i . Die Skuftschtina erledigte die
Adressdebatte. Die Discussion war äußerst lebhaft, und
stellte der Ministerpräsident die Vertrauensfrage. Der
Minoritätsentwnrf enthielt das Programm der radi-
calen Partei, jener der Majorität, eine Umschreibung
der Thronrede, wurde mit 82 gegen 37 Stimmen an-
genommen und dies Ergebnis mit stürmischem Veifall
begrüßt.

Nisch, 25. Jul i . Die Sknpscht'ma ertheilte der Re-
giernng einstimmig Indemnität für die währeud des
Kriegszustattdes erlassenen Gesetze und Verorduuugeu
und begann sodann die Vrrificatiunsdebatte.

Sofia, 25. Ju l i . Die Kammersession wurde durch
den Fürsten geschlossen.

London, 24. I n l i . Die Königin, das Prinzcnpaar
Battcnberg nnd Kaiserin Engeuie schifften sich nach-
mittags zu Cowes ein, nm der Flottenscha» bei Ports-
mouth beizuwohnen. — Der Eijeubahnzng, welcher die
Vertreter der Colomen bei der Colonial-AuKstcllnug
dahiu führte, eutgleiste bei der Portsmonthcr Schiffs-
werfte; mehrere wurden verletzt. — Salisbllry ist nach-
mittags eingetroffen.

Wolkswirtschastliches.
Weinliau-Congreso.

Der zweite österr. Weinban-Congresv. ,uelcher im Jahre
18?!1 ni Wir» tagte, bestimmte Ä u z e n znu, Ti^e des nächsten
Congresses. Derselbe wird nun, n.ichdem seine Abhaltung in den
letzte» Jahren »icht möglich >oar, i „ diesem derbst, nnd zwar
vom 20. bis 24. September, in Äozeu. drin Hanplorte dec« Tiroler
Weinbancs. stattfinden. Gleichzeitig niit del» Cougresfe »uird da-
selbst unter den, Protectorate des Herrn Erzherzogs H e i n r i c h
<>me Ausstrllnng von Wein, Obst ,md Trauben ans allen öfter-
relchljchen Äronlandern, dann laudloirlschaftlichen sowie Weinbau
nnd ttellergeräthen abgehalteil werden. Ueber eine dieosällige,
vom CentralComite fur den dritten österreichischen Weinbau-
Congress ergangeue Vüle nierden ^um ^„ecke der Vetheiliguna
an d,esem Kongresse dlr Interessenten hievo» verständigt

Angekommene Fremde.
Am 24. Jul i .

Hotrl Stadt Wien. Einstein, Kfm,, München. - Merkns und
Lojar, .Uansleute, Wien, — Weber, Reisender, K'anischa. -^
Dr. Vaner. Professur. Agram. — Knmp, Privatier, Gottschee.
— von Pch, Privatier, s. Familie, Veldes. — Vlasich, P l i '
valier, Trieft, — Morevich, Capilän, Finme.

Hotel Elefant. Vlumenthal, Reis., Berlin. - Schmidt, Pri<
vatieri Ta^'s, f. f. Grundbuchs 'Adjunct; Klnj) und Deutsch,
Reisende, Wien, — Polic, Gemeinde Vorsteher. Hrcljan. ^-
Nia^io, Veaniler, lldine.

Hotel Vairischrl' Hof. Leutsche, Kanfmann, Obrrlrai».
Gasthof öiidlmhilhof. ssollert, Veaiuler, Naschau. — Muchl.ir,

Privatier, Agrani, - Killer Marie, Stllbennlädcheu, Villach-
— Semeniz Josef nlld Heinrich, Privatiers, Trieft.

Verstorbene.
D e n 23. I n l i . Andreas Dolinar, Mehlhändler, 56 I - ,

Kralau.'rgasse ii?, Selbstmord dnrch Verblutung. — Rudolf
Mermann, Amtsdieners-Sohn, )i Mon., Rain i>, ssraisen. -—
Gertraud Iuua», Hausbesil)erin, 7ii I . , Petersstraße 5 l , Herz-
slappensehler.

D e n 24. J u l i , Iosefa Moser. barmherzige Schwester,
4« I . , Knhthal >1, Kungentnbercnlose. — Antouia it'apel,
ArbeitersTochtcr. 1 I . , Polanaftlalf 5, Darullatarrh. — Agnes
Kaucii, Inwohnerin. «7 I . , Martinsstraße 11, Hpopiexi»

D e n 2 5. I u l i. Maria Urantar. Aufsrhrrs-Tochter, 1'/,I-s
Studentengasse !), Gehirnhöhlenwassersucht. — Maria Iaurzic,
Arbeitrriu, 2l I , , Austraße 2 , Lnugentuberculose. — Adols
Mallner, l. l. Landesregierung«! Official, 42 I . . Römcrstraßc 5,
Magenblutuug.

I m S p i t a l e :
D e n 2 1 . J u l i , Johanna Malenscl, Tischlers-Tochter,

8 Tage. Ecclamvsie.
D e n 2 8. I u l i. Josef Ferjan, Taalühncr. 45 I , , Darn,-

lähliulng.

^ottozichullgen vo»l 24. Jul i .
W i e n : 90 13 34 60 24.
G r a z : 87 40 7 70 67.

Mctcorolossijche Vcobachtllu.qcu in laibach.

" " H ^ ^ i L^ W'nd de« Fimmel« « 5 -

" 7 l l^Mg. ? !NM '20 , l>^^»vmhM 6ewMt ' ^ ' /
24,2 . N. 7W.W 2«,5 NW. schwach bcwöllt „..' '.,,

!j . Ab. ?:!0.ll9 22,3 W. schlvach bewöllt " ^ , ,
7Ü. Mg. 78!j,16 21^1 windstill bewölkt

25. 2 . N. 7:l2.6U 27.8 NW. schwach theilw. bew. 0,00
!) . Ab. 732.K5 22,.'j NW. schwach fast heiter
Den 24. meist lockere Wolkendecke, nachmittags m, paarmal

kurzer Regen. Den 25. morgens bewölkt, vormittags und nach
mittags zunehmende Aufheiterung 1 die Alpen in Wolken, dr>l<
ctende Schwule. Das Tagcsmiltel der Wärme den 24. 22,9",
den 25. 23,4", beziehungsweise um 3,3" und 3,5° über den»
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

W Statt jcocr besonderen AnzcM. W
M SchmrrzerMt geben wir die traurige Nachricht M
M von dem Hinscheiden unseres innigstgelicbten Gatten, W
^ resp. Schwiegersohnes, des Herrn W

> Mathias Mikesch !
^ Schneidermeister > >

W» welcher nach langer, schiuerer Krankheit, verschen mit W
«M den hl. Slerbesacramenlen, am 25. d. M. um 12 Uhr W
M mittags in ein besseres Ieuseits abberufen wnrde. M
^ Das Leichenbegängnis findet am 27. d. M. nach M
M mittags um 5 Uhr vom Civilspitale aus statt. W

Um stilles Vcilcid wird gebeten. W

>» T>ic trauernden Hinterbliebeneu. ^

Maßstab l : 75 (M ' . Preis per Blatt 50 kr., in Taschenforinal
ans Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. n. Llällllla,),- H Fell. Hamli5rg5 HllllkslanlttlMg
i n A«il>c»lH.

!g. v. üleinln^l- z feil. lzmlmg
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Course an der Wiener Dorse vom 2 4 . I n l i 1886. M« dm, ofsinenen C°ursbi°tte.
Gcld War,

Staats Nnlehcn.
" " " ' " » l c «5..,,, «5,«,
^ " " r e m c «<! 2u «u <«
».,<>,>> 4°/.. tzlllalUlose 25.« fi, ,.11'5« 1!!!i 50

« ^ ^ 5 " " l ' ° ' l"> .. " l 50142 -
° " " e>aa««l»sc . . ,00 ,. ,,:»,l^>s>« -

«̂mo>Ncu<enscheine , . per St. 5 7 - - -

l>°^ ^«^^olbrcntc. sttucvs,el . , ! l0- , i !0b0
" l ! i « l r . Noleurcxle, sl>»crsre! . 101 >.!5>lN«i5

u>>s Gvldlc»«» 4"/,, . . . . iu«40,uf.55
» Vnpn'Nl'ntt' s.'v,, , . . . »4 «0 >,4 95,
" «.'lclll'.-Ul!!. li!« si, i>, W, S >54 «0 ,552V
« ^ftbnhn-' inonlälen . . , u , — ini '5«
.. «?<a«l«°Obl.sl1»l,.Ofil'ahn) l2U5ui2!>-
" «, . " /> ^">" ^- ^7« . i«o — 121 ^
, V,^!N!ic» »„ i l . ^U!0s,,ö. W. I2.,L512.1-75

^he>»°Utcg.,i,'ose 4°/,, luo II, . . Ili5 s>0IN -

^rundcnll. - Obligationen
<!>!r il)U ft <l M. )

^ " böhmische ,(...,
" / ° '»a^njche ,0,,,
^ » »ncdclöNcncich'jche . . , l o u ^ n u -
5»°°b!rosten°,ch,<che . . . . ,o..s.t, _ . .
5^°l>e.r.,ch, i o ^ t . , . l 0 s > ^
»/> Ilo<,,,sche u,,d slavonllche . ,«5>ü« iu,> ,ll»

'» "ebexbllvgische 10N 20,!).'. 70

« t i t Ware
51"/« Tcmeser vanal . . . . 105^0 >0b-s,o
^,"/« »nflcllijche 105-20105 no

Andere »ffentl. Nnlehcn.
Donau Ü!en.»ro<e l»«/u >l»u f l . . l>7 5«l1S —

t ! r . ?>!>!ciht li!7«, stcuersrei , lOg'ltl. 109'—
»lnlclic» b. Stadlgemcindc w i c » Wf>^5>i«b7b
Ilnlclhr!! t , Etadlgcmcindc Wlc»

i^ i lbc,- «üb Gold) . . . . i»3 - — -
Pr l i lmen-««! , V, Etnb>n«m. W<en >«<?<' l«b —

Pfandbriefe
^sür >U0 fl.)

lt<l'l>',!c,,aNg.°s!c,,, <>/,"/,, O o l t . l!i»i^/> > —
d!o. in 5u „ „ « ' / , "/<> ' W <w!«l <<>
dlo, i>> l><» « „ <«/« , «7 — >'?'5>«
dto. ^ f ä ü i i n , Echuttve,!chl.'!"/^ l00 35>>00«5>

QcslHypl ' IY. lcü l 'n i l l >uj, 5>>/,"/n ><>! l!l< — -
O>,s!,-»!!a. V«n l ve l l , 5>"/„ . , 1UI'!!N>Ul'?0

dlo. „ >>'/,"/,, - lUl ' ! !0 l02 :«»
dlc. ,, !"/» . , !»««b W «0

Nüss, aNc,, «ote»crst>i«'Arl!l,,!stcI.
i i , ^V>! i!> ^,1«,! ! ! «>,'>!, 5'/2"/n —'-^ -^ —

PtiolilätöObligaliunc«
lsliv il!<, fl,)

«iUln'rlh Wcftb.,!,'!! ,, <i,»i>s!l,u ^.^ __
^l»bina»d«'Ätordbn^n i,l ^,ll>cr >»^«0 <»!» 30
^,c»!,^ Io i l^Ba<!! , !<7-— !»7 s»

<i»,, >!-»< :w<> >l, C. »V,"/<, . ,01 lo iUl «u
Q<s>n», >!ll',t>lcslblil!l! . . . il)5 ?5ic»!>'ll5
>« >rl>c»l'm,j!,'! —-—! —-—

Geld Wa,r

KtnaObahn l , «tmijfion . . «0l — — -
e l ldbahn^»«/« »«idvlN» —

«̂  5'°/« »83-
Una.'galiz, Vah» i o l ? « l N 2 i 0

Diverse Lose
(per S iuc l i ,

^rcbülole ion fl l ?8 ' 50 i?« ' -
lilarü^'c'!'.' <n si <ß— 4N-50
4"/,, Do«llU»Damvl!ch, >«c> sl. . H8-25 >!!i 85
La>!>nchcr Pl<i>nic»«V!nlch, ill» ft. 20 5N 21 —
Oscucv ^l'jc 4U s! 4« — ä»,^«
Palsly i'^'ft 40 f! << 5>(» 44 75.
»!>,'ll^» lOl ' i iz , öst. V l ! , v 1!>N. 14 45 I4?l>
Mubl'I I^' l ' lc II» sl ,8 ?k itt-25
C<il», Vol^ 4„ sl 5<i'?s, 57 l,'»
C!>^^!,l ' i i<'^osc 40 si, . . . 55 25 55 75
WiUdsttix-^os!,' ^» sl, , , , -!, s>>, 38 50
WinbischgräV^'osc «o s>, , . 4» — 4» b«

Banl.Actien
<pcr Sl i ic l ) .

A„glo°Ocs!crr. illant Ü00 sl, , n » « 0 l l 4
Vanlucrr iu, W i c n « , 10« sl. . in» z<u 10« K<>
Btml.'A»s!,,O(sl.^U0sl.S.<<>"/„ ^ l n - !lt.W 50
<irdi.eAns!.s,Hand,u,G, xiu sl. !27<» «<>̂ ?!» !<U
<i>l,dill'a»l, Äl lg Ung, itou sl. . !z«? ?s>2«i< 25
Tlp^si lcübnul , Al l«, 20» sl, . !,»<» —!i!"> 25
<iri>!,l'»l,pl»,-Oc!.,Nl>.l!.lli,!.5M»sl, 5^^—>,47 —
.^ypolyclcnb.. öst. ^0»f!, ^,",,,«i, yl>—^ «»-—
Vandal',, ost. l»0s>, ^',5>u'l/,, H, « l ?5»^2'—
Qestnr. ' lN,», B^ul . . . . , «74^870 —
UnioildanI luo sl 70^,« 70-7<>
Vcr l th ie l ' l ln l . Ällu I4U sl. . 155. —,l5b'50

Nctien don Transport»
Unternehmungen.

(per Stück).
Mbrechl.Vahn »00 f l . S i lber . — —
Ällöld stium.'Oahn !i«0 sl. S i l b , l i»«l5i!»2 5«
»lussin'Tcpl. «iscüb, l iO«f l .< lM,
Vöhm, Nor^l'ah» 15>« f l , . . ls.5 5N 1«!l '<!,

, Westbahn «uo f l . , . . —
Vuschlichlnbcr «iisli. 5,00 sl. V M .

„ l l l t i n l!U0 f l . . , » » — 130 —
Doucm . Dampsschiss«hr««! ^ Ves.

QcNerr, 5>l>o sl. LVt. . . . 4 0 2 — « 4 —
Drau-<i>l. <ü'al,-T>b.->4.Ma!l.S. - —
D»f «odcxl'nch^ E,.B, 2uc» sl,S. —>—
<ilisal>cth-B.,d>, 80« f l . «V l . . 2<s. 5.0x47' —

„ ^'««z^u^wei« >̂»u sl. . »i« 5081!»'—
„ E lz l ' ,<T i r , I ^ . ^s, !k?»!i<wfl,S. »',« — «< '̂5,n
F«t»»and«-Älrrdl'. 1000 f l , <iM. ^!iX2 ^<8?
^lau^^osci^'vah» i!00 sl, Sllbcr «i!» 5>n 221 —
Filnllirche» ^arls«i<t!sb,2l!,,f!.S. ,92 5»,!,» —
Ga l i z l t av l - t ' udw igV ,«^ ! ! , ^ ^ . —'—^ — —
Graz «oj l . 'chel^^^'^uoU.ö.W. — —
Halillildcig-^iscudahn 100 sl. . —' —
Kaschcu! Od<,>>l>,LlK'!ib, 2U0>l. 3 , >»' —
Vcmbciss'lin'lnowih'^llssy «tise«»

l'.ch» Gcscllschajl î»u ,!, 0, )iU. »2?z!5«7 75,
Vlpyd.osl, ung,, Tvi«s<5>l»0sl,^1'l, 5«<) — s.82'-
iDcslc'l, »lulbircftd. ^ u sl, ö l l d , 173 - i?»!!«

b<0, (III^ll) ^ l ) >', Silbcl . 1s,l!501l!7 —
P lagDü fü ! «iis^'d, 15" j l . «>ilb. ,5—^ z>« _
Rudels»! nyn »00 si. «»Ul'cr , i>»3 50,1!»< -
Sicbcnl'iirncr !Hise»b. /l»o sl. . — —! — - .
Slaa!»e>scnl^^i, .',,,< n, 0 . ^ , , >««!» 25!»i!»'75

i Geld wa r t
Ettdbobn »N« f l . Silber , . ! , i« oo l>« 75
Süb.Nordb.Ver i .^«»Osl .ÜM, 1,7 — ,»? «5
Iheiß-Vahn »W f l , ö, W. . . — — — —
Lrnmwav'Gel , Wr. 170sl, s. w , i»4 l!ü il»4 5«,

Nr , , nc» ial> fl 10c 501!»7 —
? ' ^ltUlchost ,00 sl, ^ - - - - —
! lend, you sl, Si!b?r!i78-— l7» bo
>> ,,hli üuu f l , Eilbcs l?k 50176 —
UussW.st^sMncift .Mrn^zoOsl.S.I?^'— >?5'»5

InduftrieNctien
(per St i l l t ) ,

ltgvbi «>,d ssinbberg, H,s>,n« unb
E!ahl«3n^ in M e n 100 sl, . — — — —

H,scnb<lbnw,,^tih«, ^, «" sl, lu»/, —__ — —
„<i!bemi!l)l", Papiers, u, V.»V. «4 — «4 bo
2»!oi,«an»GlscN!ch.. öfterr.»l>lv!ne z>S lb »-,»<»
'1<>agrl «i,se»-^>!l,,»Ocs, ^O^ sl, , i»^bo i«O'--
^2l,io°T,»rj, «tiscniass, >0<» sl. . — — — —
W^ssc!!s,.O.. Ocss, in W, 1M sl, —-— — —
I i i sa i le r «ohlenw,«Ves. 70 sl, . —-— — —

Devise«
Deutsche Plätze « ,85 N»0 l
^luldo» I«« 05 l l«! 45
P"l>« 4«!,?. 50 07»
Petr>«l>>i,z _ »_ — —

Valuten.
DucaltO 59, 5«
leo-,>l!,lic«< ^liiclc iy ^ »0 01
Silver ^ -
^cnlschc !»cc>chsba»l»olen . . «z-gz « , ,5


